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128 Helgoland .

eine ganz köſtlich erfriſchende und belebende — die Bruſt weitet ſich und ihr zieht in vollen Zügen die wundervolle

Seeluft ein . Ja , ihr könnt ' s , wenn es euch ſo geht , aus tiefſtem Herzen bedauern , daß das Ende der Fahrt ſo

raſch herankommt . Der Felſen hebt ſich höher und höher , und wie lange währt ' s , bis ihr das ganze Inſelchen in

ſeinem überraſchenden Farbenſpiel deutlich vor euch habt :

„ Grön is dat Land , — Roth is de Kant , — Witt is de Sand — Dat is de Flagg van it hillige Land . “

Die Salutſchüſſe don⸗

nern euch bewillkommnend

entgegen , und euer Schiff läßt

den Anker fallen . Zur Rech⸗

ten ſtreckt ſich die „ Düne “

hin , der Badeſtrand , mit

ſeinen Thälern und Schluchten

zwiſchen den bis zu ſiebzig

Fuß anſteigenden Höhen , grün

von dem reichlich dort wach —

ſenden Sandhafer und wieder

ſilberweiß auf den Strecken

des weichen Sandes . Unter

euch ein tiefblauer Seearm ,

der die „ Düne “ von der

Inſel trennt , links das grüne

„ Unterland “ , wo zahlreiche

Häuſer , groß und klein , ganze

Straßen bilden und hie und

da auch wohl ein paar Bäume

ihr Daſein friſten , und end —

lich darüber ſich erhebend der

Felſen , mit der Treppe zum

„ Falm “ und dem „ Ober⸗

lande “ hinauf , mit ſeiner

mächtigen Wand , an der ſich

rings um die Inſel her jede

Schicht erkennen und unter⸗

ſcheiden läßt durch den Wechſel

von faſt rothem Braun und

ins Graue ſpielendem Grün

—wir müſſen ' s ſchon wieder⸗

„ Im Unterland “ .

holen : alles in allem ein

Wechſel von Farben , wie man

ihn kaum irgendwo ſonſt ſo

ſcharf , ſo vriginell, ſo über⸗

raſchend und ſo hart an ein⸗

ander in der Natur wieder

finden dürfte .

Vom Schiff befördern

euch die Böte ans Land und

alsbald betretet ihr die be —

kannte „Läſterallee “ und zieht

zwiſchen den ausgeſpannten

Stricken hübſch langſam und

„anſchaulich “ unter den neu —

gierigen Blicken und guten

oder ſchlechten Witzen der

werthen Badegeſellſchaft dahin

—eine „Unſitte “, wie ihr

heut erklärt , die euch halb

kindiſch , halb unleidlich und

ganz und gar ungezogen er⸗

ſcheint , und in die ihr ein

paar Tage ſpäter ſelber mit

allem Vergnügen hineinfallt .

Denn was wollt ihr am Ende ?

Ueberfluß an Unterhaltung

und Zerſtreuung gibt es hier

ebenſo wenig wie auf ande —

ren ähnlichen Plätzen , und

es läßt ſich auch gar nicht

leugnen , daß ſo eine neu

eintreffende , während der

Ueberfahrt möglicherweiſe ganz hübſch durchgeſchüttelte , aus anſpruchsvollen Weltleuten zu ſehr demüthigen Menſchen —
kindern umgewandelte Fremdenſchaar , in Geſtalt und Haltung , in Miene und Ausdruck Gelegenheit zu intereſſanten
Studien und höchſt inſtruktiven oder originellen Beobachtungen bietet .

Heut aber danket ihr alſo noch eurem Gott , wenn ihr dieſe Revue , ohne gar zu hart mitgenommen zu werden ,

endlich überſtanden habt und nun ein Unterkommen ſuchen dürft in einem Gaſthofe , einem Logir - oder Privathauſe ,
womöglich , trotz der für manchen höchſt beſchwerlichen Treppe , ſchon der beſſeren Luft und der weiteren Ausſicht wegen ,
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